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Schuhhaus Schnabel 
Finn Comfort, Think!, Lloyd, Meindl, 
Lowa, Camper, Semler, Sioux, Ecco, 
Birkenstock, Paul Green 
Bardowicker Straße 12 
Tel. 04131/31201 
www.schuhhaus-schnabel.de 1%

KW 35-2023 gültig vom 28. August bis 2. September 2023
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Warmer Mittagstisch auf Vorbestellung 
nur zum Mitnehmen ab 12 Uhr im Markt. 

Am Donnerstag, 31. August 2023

SCHWEINEGESCHNETZELTES
mit Wildreis 
Portion

Sie erhalten ebenfalls alle Angebote aus dem wöchentlichen EDEKA-Handzettel bei uns!

EDEKA Bergmann 

www.edeka-bergmann.de

Angebote freibleibend • Abbildungen können von Originalware abweichen. 
Preise in Euro, Abholpreise. Für Druckfehler übernehmen wir keine Haftung. 
Abgaben nur in handelsüblichen Mengen. Bio-Kontrollstelle: DE-ÖKO-034

IN DER SALINE
SÜLFMEISTERSTR. 3
21335 LÜNEBURG

TEL. 0 41 31 / 74 95 0
MO. - SA., 7.30 - 21 UHR

IM LOEWE CENTER
WULF-WERUM-STRASSE 2
21337 LÜNEBURG

TEL.  0 41 31 / 22 36 72
MO. - FR.,  7.30 - 21 UHR
SA.,              7.00 - 21 UHR

IN ADENDORF
VON-STAUFFENBERG-STR. 1A
21365 ADENDORF

TEL.  0 41 31 / 18 01 40 
MO. - SA., 7 - 20 UHR

Kabeljaufilet
100 g

2,99

Wir gratulieren der neuen Heidekönigin Lisa Röttger ganz herz-

lich! Für alle Heide-Freunde, die nach einem Heideausflug die Hei-

deblütenzeit auch  kulinarisch genießen wollen, haben wir ein paar 

Spezialitäten rund um die lilafarbene Pflanze ausgesucht. 

„Diese eignen sich auch hervorragend für ein schönes 

Präsent!“, empfiehlt unsere Sophia Conrad aus der 

Saline.

Und wer richtig auf den Geschmack kommen 

will, sichert sich noch schnell eine Karte für 

das Heide-Menü am 31. August in unserem 

Schlemmereck. Es erwartet Sie ein 5-Gän-

ge-Menü mit Buchweizenpancake, Heide-

schinken, Heideburger und weiteren feinen 

Schleckereien sowie verschiedenen Spezi-

alitäten von der Heinz Eggert Spirituosen-

manufaktur aus Bad Bevensen. Probieren 

Sie sich durch unsere regionalen Besonder-

heiten, wir freuen uns auf Sie!

HE�dE-TA�tIng am 31.08.!
Heideknolle
aus Hanstedt 
Bauernhof Menke
1,5-kg-Beutel
(1 kg = 1,66)

2,49

Mettwurst 
aus Munster 
SB-verpackt
100 g

2,39

Calluna 

Lüneburger

Heide Gin 
43 % Vol. 
50-ml-Flasche
(1 Liter =
73,80)

3,69

Heidestolz Honig 
von der Imkerei 
Helmut Völkers
aus Hermannsburg
250-g-Glas
(1 kg = 21,16)

5,29

Heidewild 

Leberpastete
mit Heidschnucke 
aus Garlsdorf
100-g-Glas
(1 kg = 34,90)
und weitere Sorten

3,49

SOS Bockum 

Heiderot-Käse 
45 % Fett i. Tr.
100 g

1,99

Du 

Ja , ich weiß. Ich rege mich 
zu oft beim Autofahren 
auf. Und ändere dabei 
auch noch die Anrede:  Du 

statt Sie. „Du verdammter...das 
dritte Wort wird je nach Schwe-
re des Vergehens gewählt. Könn-
te mit I oder A anfangen. Egal. 
Es klingt jedenfalls besser als 
„Sie verdammter“. Und es hören 
ja höchstens meine Mitfahrer. 
Beim Thema Du ist mir eingefal-
len, dass auf vielen Aufkleber-
Botschaften an Autos auch das 
Du verwendet wird. Wie neulich 
an einem Wohnmobil: Ich bin 
zwar langsamer als du, dafür 
habe ich Wein im Schrank“, 
stand da drauf. Auch wenn an 
mein Auto kein Aufkleber 
kommt und ich Schwachsinn wie 
„Wenn du das liest, bist du zu 
dicht aufgefahren“ oder „Ich tan-
ke Diesel, super bin ich selbst“ 
ablehne, würde ich nicht so weit 
gehen wie ein anderer Autofah-
rer, der mit schwarzer Schrift auf 
weißem Grund bekundete: „Auf-
kleber sind Scheiße.“ Nein, es 
gibt neben dem erwähnten Wein 
im Schrank noch einen klaren 
Favoriten: „Gendern ist, wenn 
der Sachse mit dem Boot um-
kippt.“ weko

Am HAken 2000 neue Wohnungen in der Stadt

Von Werner Kolbe

Lüneburg. Die Sonne scheint im 
Rathausgarten. Ein Quartett be-
kannter Gesichter des Lünebur-
ger Immobilienmarktes ist ge-
kommen, um Lüneburgs Ober-
bürgermeisterin ein besonderes 
„Geschenk“ zu überreichen: „Ich 
freue mich, der Wahrheit ins Ge-
sicht zu sehen“, sagt Claudia Ka-
lisch. Mit Wahrheit meint sie das 
41 Seite starke und druckfrische 
„Wohnraumversorgungskonzept 
für die Hansestadt Lüneburg“. 

Es ist ein Geschenk, weil es 
nicht von der Stadt in Auftrag 
gegeben und bezahlt wurde, son-
dern von den Unternehmern 
Günter Porth, Jürgen Sallier, so-
wie der Lüwobau und der Lüne-
burger Wohnungsgenossen-
schaft, für die jeweils deren Vor-
sitzende Heiderose Schäfke so-
wie Ulf Reinhardt in den 
Rathausgarten gekommen sind. 
Kalisch bedankt sich. Auch weil 
sie weiß, dass ein neues Wohn-
raumversorgungskonzept 
(WVK) eine Grundvorausset-
zung für Fördergelder der NBank 
ist. 

„Da stehen Handlungsemp-
fehlungen drin“, sagt Heiderose 
Schäfke. Sie und die anderen drei 
sehen auch die Stadt gefordert, 
mehr Wohnraum zu schaffen. 
Auch bezahlbaren Wohnraum. 
Das neue Konzept hat das Ge-
wos-Institut für Stadt-, Regional- 
und Wohnforschung erarbeitet. 
Es führt ein entsprechendes Gut-
achten von 2013 fort und bezieht 
auch ein Demografiegutachten 
mit ein, das Gewos 2018 für den 
Landkreis Lüneburg erarbeitet 

hatte. Darin wird eine Zunahme 
der Bevölkerung im Landkreis 
um 2,6 Prozent auf rund 187.900 
Einwohner bis zum Jahr 2025 
prognostiziert. Für die Stadt ge-
hen die Experten von 2,8 Pro-
zent Plus aus. Bis 2040 soll sich 
die Zahl der Einwohner mit 
Hauptwohnsitz in Lüneburg auf 
rund 77.800 erhöhen. 

Bis 2040 fehlen fast  
3500 Wohnungen

Im ersten Gutachten für den 
Zeitraum von 2011 bis 2021  
hatte Gewos die Schaffung von 
jährlich 230 neuen Wohnungen 
in Lüneburg als Mindestzahl zur 
Deckung des Wohnraumes ge-
nannt. Tatsächlich konnte das 
Soll übererfüllt werden: Pro Jahr 
waren es 2140. Doch nun steht 
fest: Auch das hat nicht gereicht: 
Ende 2021 gab es eine Lücke von 
760 Wohnungen. Eine Lücke, die 
sich aus einem Dreiklang von Zu-
zug, Zuwanderung und Fluktua-
tion ergibt. Denn rund Zweidrit-
tel der Wohnungen in Lüneburg 
sind derzeit älter als 40 Jahre, 43 
Prozent wurden zwischen 1949 

und 1978 errichtet. Daher fallen 
jedes Jahr viele Wohnungen 
durch Abriss, Modernisierung 
oder Umnutzung weg. 

Unterm Strich wird prognos-
tiziert, dass in Lüneburg im Zeit-
raum von 2021 bis 2040 rund 
3490 neue Wohnungen geschaf-
fen werden müssen. Pro Jahr 
müssten es 175 sein. „Also: bau-
en, bauen, bauen“, sagt Jürgen 
Sallier. Kalisch hat das Konzept 
in Ruhe durchgelesen. Und legt 
sich kurz darauf fest: „Mein Ziel 
ist, in den nächsten drei bis fünf 
Jahren die Voraussetzungen für 
den Bau von rund 2000 neuen 
Wohnungen in Lüneburg zu 
schaffen, davon möglichst zu 30 
Prozent Mietpreisgebunden.“. 
Wo genau, sagt sie noch nicht. 
Aber: „Für einen Großteil dieser 
Wohnungen liegt das Planrecht 
bereits vor, für andere baue ich 
auf die positiven Beschlüsse des 
Rates.“ Ihr Ziel ist zunächst nur 
eine Art politische Absichtser-
klärung. Die Umsetzung dürfte 
schwer werden. Sehr schwer. 
Denn die Kosten auf dem Immo-
bilienmarkt vor allem in Lüne-

burg sind in den vergangenen 
Jahren extrem gestiegen. Auch 
das steht im 41-seitigen Papier. 
Allein von 2012 bis 2121 sind die 
Preise für den Neubau von Eigen-
tumswohnungen von 2400 auf 
über 5600 Euro pro Quadratme-
ter gestiegen, bei Eigenheimen 
ging es von 1890 auf 5360 Euro 
hinauf. Doch das ist schon drei 
Jahre her. „Heute muss man mit 
mehr als 6000 Euro rechnen“, be-
tont Ulf Reinhardt. 

Was in der Stadt vor allem be-
nötigt wird, ist barrierearmer 
und bezahlbarer Wohnraum. 
Denn die Baby-Boomer, also die 
Jahrgänge von 1955 bis 1965, sind 
bereits oder gehen bald in Ren-
te. Und immer mehr Menschen 
haben weniger Rente, sind also 
auf günstigen Wohnraum ange-
wiesen. Ebenso wie Studenten. 
Hinzu kommt noch, dass auch 
die Zahl der Ein-Personen-Haus-
halte weiter steigen wird. Daher 
hatte Gewos den Neubaubedarf 
noch aufgeschlüsselt: Von den 
benötigten insgesamt 3490 neu-
en Wohnungen entfallen 1140 
auf Ein-/Zweifamilienhäuser 

und 2350 auf Mehrfamilienhäu-
ser. 

Da die Baukosten und die Zin-
sen sehr hoch sind, sollte es ne-
ben mehr Tempo bei Baugeneh-
migungen auch Entlastungen 
und Erleichterungen geben, for-
dert das Quartett im Rathausgar-
ten. Ulf Reinhardt nennt als ein 
mögliches Beispiel die Stellplatz-
quote. Die sollte nicht bei 1,5 lie-
gen, sondern zum Beispiel bei 0,5 
oder 0,8. 

Wichtige Handlungsfelder  
für die Politik

Dass es sich bei dieser Quote 
nicht um eine Kleinigkeit han-
delt, zeigt das Beispiel Witten-
berger Bahn. Für das Neubauge-
biet am Lüneburger Bahnhof gab 
es damals eine Quote von 1,5. Ei-
nige der Investoren wollten we-
gen des hohen Bedarfs kleine 
Wohnungen bauen. Doch dies 
ließ sich bei einer Quote von 1,5 
Stellplätzen pro Wohnung nicht 
realisieren. In den meisten 
Wohnblöcken gibt es daher 3- 
oder 4-Zimmer-Wohnungen ab 
70 Quadratmetern.

Doch auch abseits der Stell-
platzquote, die Kommunen in ei-
nem Korridor festlegen können. 
gibt es noch in anderen Berei-
chen reichlich Luft nach unten. 
Immer mehr Bauvorschriften in 
immer kürzeren Intervallen er-
schweren kostengünstiges, seri-
elles Bauen. Kalisch weiß das. Sie 
betont: „Damit die Bau- und Im-
mobilienwirtschaft diese Woh-
nungen auch finanzieren und 
bauen kann, brauchen wir noch 
bessere Rahmenbedingungen 
von Land und Bund. Hier hoffen 
wir auf rasche Verbesserungen 
für die Baubranche.“

Die Gewos-Experten betonen 
abschließend: „Die Bereitstel-
lung von attraktiven, bedarfsge-
rechten und bezahlbaren Woh-
nungsangeboten für alle Bevöl-
kerungsschichten und Haus-
haltstypen hat eine zentrale 
Bedeutung für die zukunftsfähi-
ge Wohnungsmarktentwicklung 
in der Stadt.“ 

Oberbürgermeisterin 
formuliert politisches 

Ziel nach der 
Übergabe des neuen 

Konzepts für die 
Versorgung mit 

Wohnraum 

Ulf Reinhardt (v.l., Wohnungsgenossenschaft Lüneburg), Günter Porth, Heiderose Schäfke (Lüwobau) 
und Jürgen Sallier übergaben Oberbürgermeisterin Claudia Kalisch das Konzept. Foto: t&w


